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efemer jcdm Dienste , Dan
nkrsto« und Sonnabend und kosten

, ro Quartal 1 Mark excl. Post,
kestellaeld . — Bestellungen über-

nehmen alle Postanstatten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Eorpndzeile oder deren Raum 10 Pf.

für auswärts 15, Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate

Werder, auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte in Bremen , Haaseu-
stein und Vogler A .- G . in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller iu
Bremen , Rud . Masse in Berlin , I-
Barck u . Comp , in Halle a . S , G -
L . Daube u . Comp , in Frankfurt

am Main und vou anderen
Jnsertio ns -Tomp toirs.

59 Elsfleth, Donnerstag , den 21 . Mai 1891 .
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Die Geheimmiltelfrage.
Bci der Etatsberathung im preußischen Abgeordneteu-

hause (Kapitel Medicinalwesen ) ist auch zum soundso¬
vielten Male die Geheimmittelfrage auf ' s Tapet gebracht
worden . Es ist das ein ganz besonders wunder Punkt
in unserem öffentlichen Leben , besonders da der Begriff
„ Gcheimmittel " ein außerordentlich dehnbarer ist und
weil zweitens ein nur zu großer Theil des Publikums
und selbst des Gebildeten , durch den Glauben an die
Allheilkraft von Medieinen , Salben , Kräutern und
Pillen für das Geheimmittelwesen noch besonders em¬
pfänglich gemacht wird.

Im Allgemeinen läßt sich behaupten , daß das Ge¬
heimmittel irgend ein gleichgültiges Uixtnm compo¬
situm ist , welches den Zweck hat , seinem Erfinder¬
recht viel Geld einzubringen . Um diesen Zweck zu
erreichen, ist es nothwendig , dem Publikum vorzureden,-
daß das Product unfehlbar gegen diese und jene
Kmnkheitsform als Zahnweh , Rheumatismus , Hühner¬
augen , Kahlköpfigkeit und dcrgl . mehr hilft , und sodann
muß es auch aus gleichgültigen Stoffen bestehen , so
daß es dem , der es anwendet , wenigstens nicht an
seinem Körper schadet , wie es ihn zuvor schon an
seinem Geldbeutel geschädigt hat.

Bekanntlich ist die Zahl der Dummen , die „ nicht alle
werden"

, eine sehr große , und wer gewissenlos genug
ist, ans sie zu speculiren , der wird auf alle Fälle zum
reichen Manne . Es ist fraglich , ob der Staat die
Verpflichtung hat , die Dummen zu schützen. Von der
einen Seite wird , diese Frage schon deßwegen verneint,
weil sonst die

"
Polizeigewalt allzusehr ausgedehnt werden

wüßte , weit mehr , als für die Selbstständigkeit und
Selbstbestimmung der Staatsangehörigen wünschens-
werth erscheint . Andererseits erfolgt aber ein ebenso
entschiedenes „ Ja " auf diese Frage , und man möchte
fast darin übereinstimmen , wenn man zuweilen die
Unverschämtheiten beobachtet , mit welchen geldhungrige
Charlatane durch marktschreierische Anpreisungen ihrer
Producte den lieben Mitmenschen das Geld aus dem
Beutel zu ziehen emsig beflissen sind.

Einige Polizeibehörden haben auf Grund fast , in
Vergessenheit gerochener alter Verordnungen das An¬
kündigen von Geheimmittcln verboten . Aber auch das
hat zu schweren Unzuträglichkeiten geführt ; denn auf
Grund solcher Verbote sind vestpielsweise Zeitungen in
Frankfurt a . M . verurtheilt morden , weil sie In-
serate ausgenommen hatten , in denen die königliche
Bruniienverwaltnng in Niederselters den diätetischen
Werth des von ihr versandten Mineralwassers hervor¬

gehoben hatte ! In den Mhcinlanden sind Verordnungen
aus der , napoleonischen Zeit wiederbelebt worden , welche
durchaus für heute nicht mehr zutreffend sind und sich
insbesondere auf das , Feilhalken von Geheimmitteln
durch Charlatane auf Jahrmärkten bezogen.

Gewisse Liköre , Toilettengegenstände , Seifen , Zahn¬
pasten , Haarfärbemittel uuo '" " rgl . , die sich seit Jahren
eingebürgert haben und dem m .Hcben Gebrauche un¬
entbehrlich geworden sind , wurden ge ' chtsseitiq gleich¬
falls schon als „ Geheimmittel " aufgefaßt . Diese That-
sachen haben bedauerlicher Weise eine große Rechts¬
unsicherheit erzeugt , ohne im Geringsten dem wirklichen
Geheimmittel -Unwesen zu steuern.

Der Abg . Olzem hat im preußischen Abgeordneten¬
hause auf diese Uebelstäude in eindringlichster Weise
hingewiesen . Es ist schwer , das berechtigte Geschäft
von dem schwindelhaften gesetzlich zu unterscheiden unhS
es ist auch nicht angängig , daß dies von Fall zu FM
geschieht . Es ist schon vor Kurzem gemeldet worden
daß innerhalb der Reichsregierung ein Gesetzentwurf
über den Verkehr mit Giften in Vorbereitung sei . In
Verbindung mit demselben soll auch die Geheimmittel¬
srage gelöst werden , soweit das durch einen gesetz¬
geberischen Act möglich ist. Viel mehr ist allerdings
durch Volksaufklärung zu wirken , die dahin führen
muß , daß das Publikum selber unterscheiden und schätzen
lerne und schwindelhafte Producte mit Entrüstung
znrückweise.

Seitens der Regierungsvertreter ist dem Abg . Olzem
'erwidert worden , daß die betreffende Arbeit , die „ Gift-
Vorlage "

, demnächst zu dem erwünschten Abschlüsse
kommen werde . Man wird hoffen dürfen , daß Rests
„ demnächst " nicht noch allzu lange ausstehen möge
und daß bei Regelung der Sache der Geheimmittel¬
schwindel recht gründlich an der Wurzel getroffen , Szu-
gleich aber auch dem berechtigten Gewerbe die wünschens-
werthe Freiheit wiedergegeben werden möge.

Rundschau.
' Deutschland. Der Kaiser begab sich am

2 . Pfingstfeieitag Abends von der Wildparkstation aus
über Elbing nach Königsberg und reiste von dort aus,
nach Beiwohuung der Denkmals - Enthüllung , nach
Schlobitten weiter . Für Mittwoch wurde der Kaiser
in Prökelwitz zur Jagd erwartet.

* Die „ Kreuzztg .
" ist auf Grund bester Information

in der Lage zu versichern , daß die Gesundheit des
Reichskanzlers , der niemals an Zuckerkrankheit gelitten
hat , vortrefflich ist , und daß die Gerüchte von einer

Reise des Generals von Caprivi nach Karlsbad eben¬
falls völlig aus der Luft gegriffen sind.

Zwischen der deutschen , italienischen und öster¬
reichischen Regierung sind behufs Abschlusses eines gegen¬
seitigen Handelsvertrages auf Grundlage der Wiener
Abmachungen vertrauliche Vorverhandlungen eröffnet
worden . Politische Fragen sind vorläufig ausgeschlossen.

Die Beschlüsse der besonderen Commission zur
Reform der Militairstrafprozeßordnung , welche in Berlin
inner Vorsitz des Generals v . Lesczcynski getagt hat,
sind nach dem umfassenden Vortrage , den der General
kurz vor seiner Verabschiedung dem Kaiser über Be-
rathnngen und Beschlüsse der Commission gehalten hat,
von dem Kaiser dem Kriegsminister überwiesen worden.
Von dem Kriegsministerium aus wird nun noch über
eine Anzahl streitiger Punkte mit den znstehenden
Stellen verhandelt . Sind diese Verhandlungen abge¬
schlossen, so dürfte der Entwurf an Bundesrath und
Reichstag kommen.

' Rußland. Die Verwundung des Großfürst-
Dhronfolgers in Folge des Attentats kann in der That
nicht lebensgefährlich gewesen sein , denn es wird offi-
cicll gemeldet , daß die Wunde bereits geheilt sei.

* Nach Petersburger Meldungen soll die Verlobung
des Großfürsten - Thronfolgers von Rußland mit der
Prinzessin Helene von Montenegro eine beschlossene
Sache sein . (Schon wieder einmal !)' Balkanstaaten. Vom Montag Abend er¬
hält ein Berliner Blatt folgendes Telegramm aus
Belgrad : „ Die Königin Natalie wurde um 4 Uhr
durch die Polizei zum Dampfer gebracht , wobei sich
wild erregte Scenen abspielten und eine förmliche Re¬
volte ausbrach . Die Menge bewarf die Polizei mit
Steinen und Studenten verhinderten die Abreise der
Königin , indem sie am Ufer die Equipage anhielten,
die Pferde ansspannten und Natalie zu ihrer Wohnung
zurückbrachten . Das Militair trat dazwischen , schoß
in ' s Publikum , wobei es mehrere Verwundete gab.
Das Handgemenge war ein fürchterliches . Jetzt ( 7 Uhr)
ist die Königin in ihrer Wohnung . In den Straßen
herrscht eine ungeheure Bewegung . Die Garnison ist
in voller Bereitschaft . Die Situation ist eine sehr ernste .

"
'

Belgrad, 19 . Mai . Die Königin Natalie
wurde heute früh unter starker Escorte nach dem Bahn¬
hof gebracht und reiste nach Semlin ab . Gestern war
gegen Mitternacht die Ruhe wieder hergestellt . Im
Volke herrscht allgemeine Erregung gegen die Regierung,
die Regentschaft , König Milan und das Kriegsministe¬
rium . Weitere Excesse werden befürchtet . Der Kriegs¬
minister reichte sein Entlassungsgesuch ein . Die Re-
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Die Ootckfee.
Original -Roman von Emmy Rossi.

(4 . Fortsetzung .)
Die Weihnachtspuppe für die kleinen Waisen im

„ Grauen Hause " ist eine Quelle höchster Glückseligkeit.
Ein Beispiel für lange Erklärungen:

Unter den Waisenmädchen war auch eins , das hieß
Elty . Etty gehörte den Jahren nach noch zu den
Kleinen — bis zum zehnten Jahre erhielten diese die
ersehnte Weihuachtspuppe — das elfte Jahr gehörte
bereits dem Ernst des Lebens und der Nützlichkeit an.
Aun war Elty trotz ihrer nenn Jahre ein wahres
Riesenkind ; manche Sechzehnjährige , die in den Dienst
Ziehen mußte , war weniger groß und stark als dies
Enakskind . Die Vorsteh - rinne » hatten denn auch be-
ichlossen , sie der größeren Abiheilung beizugesellen , da
ihre entwickelte Gestalt unter den Kleinen Spottlust
Hervorrufen konnte , wodurch der Ernst der heiligen
Handlung litt.

So kam es , daß Etty an ihrem neunten Heilig¬
te id keine heißersehuie Puppe erhielt , sie mar trost-
it , und nur die Strenge der Disciplin hinderte sie

lautem Weinen . Als aber Gesang und Predigt
trüber waren , schlich sie hinaus , und draußen auf

dem öden Corridor legte sie ihren hübschen Kopf gegen
die Wand und heiße Thränen strömten aus ihren
treuherzigen Augen.

„ Wie , hier weint ein kleines Mädchen ? " fragte
da eine Helle Mädchenstimme ; Etty fuhr hoch und
glaubte einen Augenblick , das Christkind selbst wäre
zu ihr gekommen . Da stand ein blutjunges Mädchen
iu weißem Kleid , ein goldener Mantel von Haaren
floß um ihre Schultern und sie richtete mit ihrer lilieu-
haften Hand das betrübte Köpfchen des Waisenkindes
hoch.

„ Was fehlt dir , mein liebes Kind ? — Weßhalb
weinst du ? "

Etty batte diesem gütigen Ton und Blick gegen¬
über Zutrauen.

„ Man hat mir keine Puppe geschenkt, und ich bin
erst nenn Jahre alt .

" — Welche Tragik der Anmuth
darin lag ! Das goldenhaarige Mädchen sagte Aehn-
liches zu dem alten Herrn , der sie begleitete , dann
tröstete sie die große Kleine.

„ Verlaß ' dich darauf , du bekommst morgen von
mir eine wunderschöne Puppe — sage mir nur , wie
du heißt , damit ich sie dir schicken kann .

"

„ Ich heiße Etty .
"

„ Und wie weiter ? "

Weiter ? — Das Kind iah sie verwirrt an , es ver¬

stand noch nicht , daß jedem Vornamen auch ein Vater¬
namen folgen muß . Das schöne Mädchen fühlte das
und brach rasch ab , indem sie das Haar des Kindes
streichelte , welches straff hochgekämmt , sich gegen alle
Disciplin auf der Stirne und im Nacken in kleinen
Locken kräuselte.

„ Also morgen erhält die schwarze Etty eine wunder¬
schöne Puppe .

" — Die Kleine sah sie mit verzückten
Augen an.

„ Und sie muß so lange goldene Haare haben wie
Sie , Fräulein , und sie soll auch so heißen wie Sie
heißen , Fräulein — heißen Sie Marie ? "

„ Nein , Kind , ich heiße Adah . Weßhalb glaubst
du denn , daß ich Marie hieße ? "

„ Weil Sie so schön und gut aussehen , wie die
heilige Jungfrau, " sagte Etty naiv , „ aber Adah ist
auch ein wunderschöner Name .

"

Herausströmende Gäste und Waisenkinder brachen
das Gespräch ab . — Am folgenden Morgen aber er¬
hielt Etty die angekündigte Puppe , und sie war stumm
vor Entzücken , als sie das blondlockige Wachsfigürchen
der Hülle entnahm , und ihre Puppe Adah blieb ihr
heiliges Besttzthum , noch bis in die Zeit hinein , wo
die Tändelei der Kindheit längst der herben Ärbeir
gewichen war.

Die goldhaarige Taufpathin Adah sah sie nie wieder,



gierung unterhandelte ohne Erfolg mit dem Aderst
SchaffarikwegenUebernahme des Portefeuilles.

* Die griechische Regierung , welche nach wie vor
bemüht ist , die übertriebenenMeldungen über die Vor¬
gänge in Korfu auf ein gerechtes Maß zurückzuführen,
läßt in einem officiösen Athener Telegramm versichern,
daß Dank der Energie des neuen Präfecten eine er¬
hebliche Beruhigung eingetreten sei ; sämmtliche Juden
hätten ihre Geschäfte am Montag wieder ausgenommen.

* Portugal. Die Bildung eines neuen Mi¬
nisteriums in Portugal begegnet angesichts der finan¬
ziellen Verwirrung großen Schwierigkeiten. Der König
hatte den Grafen San Januario mit der Zusammen¬
setzung des neuen Cabinetts betraut , die Bemühungen
des Grafen sind jedoch gescheitert , so daß er verzichtet
hat . Darauf ist Serpa Pimentel vom Könige mit der
Bildung des neuen Ministeriums beauftragt worden;
auch er soll bisher wenig Glück gehabt haben. Unter
diesen Umständen glaubt man , daß das bisherige Mi¬
nisterium zur Zurücknahme seines Abschiedsgesuchs
veranlaßt werden und die Regierungsgeschäfte weiter
führen werde.

* Frankreich. Der Justizminister erließ am
Pfingstheiligabend das Begnadigungsdecret für die 80
wegen der Unruhen gelegentlich der Maifeier Ver-
urtheilten, worunter 10 wegen der Unruhen in Four-
mies , 20 wegen der in Paris.

* Belgien. Die Lage im belgischen Streikgebiet
hat sich in den letzten Tagen nicht verändert . Unruhen
sind weder in Brüssel noch in den Kohlenbecken mehr
vorgekommen . — Dem Berliner soeialdemokratischen
Parteiorgan „Vorwärts " wird über den Ausstand in
Belgien geschrieben : „Die Streiks sind nicht so regel-
und Planlos , wie es den Anschein hat . Die ver¬
schiedenen Arbeitergruppen und Arbeiterorganisationen
lösen einander im Streiken ab , so daß keine sich völlig
erschöpft und die Bewegung doch im Fluß bleibt.

* Amerika. Wie die Pariser Vertreter der
chilenischen Congreßpartei erfahren haben , sei vom
Präsidenten Balmaceda ein Austausch der Gefangenen
beantragt worden ; dieCongreßpartei habe darauf erwidert,
sie sei bereit, den Antrag anzunehmen , wenn seitens
Balmaceda 's auch alle auf bloßen Verdacht verhaftete
Bürger freigelassen würden und Balmaceda sich ferner
verpflichte , keinen Bürger mehr zu behelligen . Den Ver¬
tretern der Congreßpartei ist weiter eine Meldung zu¬
gegangen, wonach der Handel vollständig daniederliege
und Balmaceda sich in Geldverlegenheit befinde.

* Asien. In den chinesischen Hafenstädten finden
häufig Tuniulte gegen die Europäer statt . So wird
von vergangener Woche aus Shangai berichtet : Nach¬
dem der chinesische Pöbel die katholische Kirche völlig
in Trümmer gelegt hatte, stürmte er das Quartier der
Zollbeamten und steckte es in Brand. Das Gebäude
war bald dem Erdboden gleich . Dann kam das eng¬
lische Konsulat an die Reihe, welches erst geplündert
und dann gleichfalls in Asche gelegt wurde. DerConsul
und dessen Gattin hatten zum Glück rechtzeitig eine
Warnung erhalten und sich , als Chinesen verkleidet,
geflüchtet . Der Consul soll aber doch später von den
Aufrührern verwundet worden sein . Nach den letzten
Nachrichten ist die Ruhe jetzt in Wuhu wieder her¬
gestellt.

KseaLe « und NxsVirrxieüe » .
' Elsfleth , 20 . Mai. Am Montag , den 1 . Juni

beginnt an hiesiger Navigationsschule ein neuer Cursus

doch gedachte sie ihrer in Dankbarkeit, im Wachen und
im Traum . Jene war ihre Schutzpatronin , ihre Heilige
— dieses heimathloseWaisenkind, welches für niemand
zu beten hatte, vergaß niemals den Namen Adah in
ihr tägliches Gebet einzuschließen.

Darüber waren Jahre vergangen und Etty eine
wahre Riesin geworden . Aber so robust und unzart
ihr Aeußeres, so weich und echt weiblich war ihr Ge-
müth . Dabei war sie ein hübsches Mädchen mit ihren
schwarzen Augen und dem welligen Haar, nur das
ungewöhnliche Maß ihrer Ericheinuug isolirte sie von
dem landläufigen Begriff : Schönheit.

Es war das Prinzip der Anstalt, keines der Waisen¬
mädchen vor dem vollendeten sechzehnten Jahre zu ent¬
lassen . Vom vierzehnten Jahre bis zu dieser Zeit
lernten sie die Pflichten einer Dienstmagd im Hause,
— auch mit Etty hatte man keine Ausnahme gemacht.
— O 'Neill, der als oberster Patron des Waisenhauses
hin und wieder einen Rundgang durch das Ganze
machte , fragte denn auch , als er Etty in ihrer über¬
ragenden Größe gewahrte, ob dieses Mädchen nicht
alt genug sei, eine Stellung anzunehmen. Die Antwort,
daß sie noch nicht 16 Jahre zähle, überraschte ihn , er
behielt sie im Gedächtniß, unbewußt fast , als ob alles
Außergewöhnliche dazu da sei , ihm Zu dienen und sich
seinen Befehlen zu stellen.

für Hieuerleute auf großer Fahrt . Anmeldungen nimmt
Herr Dr . Behrmann entgegen.' Die gestern im Hotel Hustede stattgehabte Abtanz¬
feier der Schüler des Herrn Osterwind und der nach¬
folgende Ball für Erwachsene waren sehr gut besucht.

" Die hiesige Bark „ Anna Ramien "
, Capitain

Kähne, ist dieser Tage von Capstadk frachtsuchend in
Adelaide angekommen.

* Laut Telegramm des Capitains Köhne aus Ade¬
laide ist die hiesige Bark „ Anna Ramien " nach Cap¬
stadt , mit Wahl nach Europa , befrachtet.' Hiesige Bark „ Agustina"

, Capitain Schumacher,
ist in Liverpool für 2125 L verkauft.

* Das schönste Schlinggewächs zur schnellen Be¬
kleidung von Lauben, Mauern , Sommerhäuschen , Ve¬
randen , Baumstämmen , Bogengängen, Fenstern , Gittern,
Einzäunungen rc. ist der japanische Hopfen (Humulus
jsxoirieus ) . Der Japanhopfen ist zwar nur einjährig,
besitzt aber sonst im höchsten Maße diejenigen guten
Eigenschaften , die eine Schlingpflanze empfehlenswerth
machen . Er wächst so schnell und hoch wie kein anderes
Schlinggewächs , in kurzer Zeit erreichen siine zahlreich
verzweigten Triebe die Höhe von 7 bis 8 Meter , reich
bedeckt mit schön geformtenBlättern , die von der Erde
bis in die Spitze stets üppig grün bleiben und weder
durch widriges Wetter , noch durch Jnsecten irgendwie
beeinträchtigt werden. Ganz besonders empfiehlt sich
derselbe durch feine außerordentlich leichte Culnir , da
man die Samen im Frühjahr nur an die diesem Hopfen
zugedachte Stelle zu säen und zu dicht ausgegangene
Pflänzchen soweit zu verziehen braucht , daß die ver¬
bleibenden 30 em voneinander entfernt sind . Im
Sommer erscheinen die kleinen , zierlichen , wohlriechen¬
den , dem Hopfen ganz ähnliche Träubchen, die in
unzähliger Menge wie kleine Glöckchen herunterhängen,
ein entzückender lieblicher Anblick ! Am effectvollsten
stellt sich diese Schlingflanze dar , wenn man sie an
pyramidenförmig zusammengestellten Stangen empor¬
klettern läßt . Äucy eignet sich der Japanhopfen be¬
sonders für Töpfe , wo er in überraschend schneller
Weise ganze Fenster dicht mit Laub überzieht und
ganze Stockwerke kräftig in die Höhe wuchert. Frischen
Samen dieser interessanten Schlingpflanze mit genauer
Culturangabe versendet die Portion zu 60 Pfg. und
1 Mk. , sowie 10 andere interessante Sorten Schling¬
pflanzen von jeder 1 Portion für Mark 2 . — die
Vereins - Centrale Frauendorf, Post
Vilshofen in Niederbayern.' Wahre Freundschaft, hört man oft klagen , ist so
selten zu finden. Bald fehlt dort, wo wir sie suchten
die Uneigennützigkeet oder die Verschwiegenheit , oder
der Rath der „ Freundin " wird uns ungernfen oder
im Uebermaß zu Theil. Ich habe aber — so schreibt
eine junge Frau — eine tadellose Freundin gefunden.
Sie ist immer bei mir, ohne sich jemals aufzudrängen.
Sie ist treu wie Gold, uneigennützig und verschwiegen
und ihr Wissen in Familien - , Haus- und Wirthschafts-
angelegenheiten erscheint fast unbegrenzt, denn bisher
ließ sie mich niemals ohne Rath . Und diese liebe
Freundin ist „ Fürs Haus "

. Diese praktische zu Dresden
erscheinende Frauenzeitung kann durch jede Buchhandlung
oder Postanstalt für nur 1 ^ vierteljährlich bezogen
werden. Probenummern sind von der Geschäftsstelle
„Fürs Haus" zu Dresden kostenlos zu beziehen.

Brake . (Kriegerfest. ) Die Reihenfolge der Ver¬
eine im Festmal sch e des um 14 . Juni hier stattfindenden
Bundesfestes ist durch das Loos wie folgt bestimmt:

Etty nun war ihm eingefallen, als er einer robusten
Wärterin für seine Frau bedurfte, und hierher, nach
dem Hause der Grauen Waisen, lenkte er am Spät¬
nachmittag seine Schlitte . Wohl wollte er seine Frau
zu Doctor Martigny bringen, aber selbst dort sollte
eine zuverlässige weibliche Person , seine Creatur , zu
ihrer Bedienung und ihrem Schutz bleiben . Ob Dargan
O'Neill die Gerüchte von Mord und Verbrechen , die
man Martigny nachsagte , glaubte , war fraglich, aber
er kannte dessen Don Juan -Natur und Schwärmerei
für schöne Frauen . In dieser Beziehung traute er ihin
Sünden bis zum Verbrechen zu — und die Einsamkeit
der Anstalt war gefährlich . Bester, ihr eine zuverlässige,
riesenstarke Wärterin geben , die nicht nur seine Frau,
sondern allenfalls auch den Arzt überwältigen konnte.

Es schlug sechs Ahr, als O'Neill läutete, der Portier
zog die Schnur uud salutirte , als er die Uniform ge¬
wahrte. — O'Neill fragte nach der Vorsteherin. Die
Dame war sogleich mit Freuden bereit, ihn zu empfangen,
und seine Frage , ob Etty als Dienerin bei seiner armen
Frau eintreten könne , fand eifrige Bejahung.

Die sensationelle Nachricht, daß Frau Adah O 'Neill,
die schöne Goldfee, am Abend vorher fast ein Opfer
der Flammen gewordenwäre , der Mord ihres populären
Vaters , das Verbrechen ihres Vetters , war wie ein
Lauffeuer yon allen Zeitungen verbreitet , auch bereits

1 . Etzhorn-Gahnbeck . 2 . Hangwarden-Lofsens, 3 . Hsj^,
bürg, 4 . Oldenburg (Kampfgenossen) , 5 . Varel (Kanins
schaft ) , 6 . Heppens , 7 . Wildeshansen , 8 . Zetel, 9.
berg , 10 . Edewecht . 11 . Vechta, 12 . Oldenburg (Ach
und Land) , 13 . Ganderkesee , 14 . Lohne, 15 . Hon»»«,
siel , 16. Delmenhorst (Reserve - und Landw . ) , 17 . Sch «,,
tcns , 18 . Burhave , 19 . Stuhr , 20 . Mariensiel -Sach
21 . Landwührden , 22 . Oldenburg ( im Osten d . Lach
gemeinde) , 23 . Augustfehn - Bokel , 24 . NeuenkirG !
25 . Neuenburg . 26 . Bockhorn, 27 . Ovelgönne , 28 . Sich
Hamm , 29 . Jever , 30 . Apen, 31 . Oldenburg ( im Wesh
der Landgemeinde) , 32 . Rodenkirchen, 33 . Everste,
34 . Var ?! (Kampfgenossen- und Kriegerv. ) , 35 . Bürgen
selbe , 36 Oldenbrok, 37 . Oldenburg (LandgemeiMl
38 . Kleverns , 39 . Zckwarden , 40 . Atens (Genna,
41 . Blexen , 42 . Sillenstede , 43 . Cloppenburg , 44. Go!z-
warden , 45 . Bant (Veteranen) , 46 . Rastede, 47 . Seefeld
48 . Neuende, 49 . Wardenburg , 50 . Bant (Kriege
verein ) , 51 . Großenmeer. 52 . Sengwarden , 53.
siel , 54 . Hude , 55 . Brake (Kampfgenossen) , 56 . Oldw>
bürg (v . d . Heil . -Geist-Thor ) , 57 . Rüstersiel, 58 . Hch,l
59 . Warfleth , 60 . Gruppenbühren , 61 . Moorrie^
62 . Zwischenahn, 63 . Elsfleth , 64 . Hatten , 65 . Wach -!
warden , 66 . Löningen, 67 . Akkum , 68 . Fedderwarden.
69 . Hasbergen , 70 . Westerstede. 71 . DelmenhoiZ
(Kriegerverein) , 72 . Schwei , 73 . Hammel «oard « !
74 . Ohmstede, 75 . Huntlosen , 76 . Berne , 77 . Adbe - l
Hausen , 78 . Sagteriand , 79 . Altenesch - Bardewisch .!
Der Kriegerverein Brake führt und schließt den Zug,'' Delmenhorst , 20 . Mai . Zu der am Montag
Nachmittag in Bräues Hotel stattgefnndenen Ver-
sammlung des Oldenbnrgischen Landeslehrerverchz
waren 56 Abgeordnete erschienen . Aus den Verhach
lungen ist hervorzuheben, daß im verflossenenIah«
die Lehrervereinskasse eine Einnahine von 939 , r«
Ausgabe von 936 , die Liederbuchcasse eine Einnah«
von 7394 , eine Ausgabe von 4258 uud die Schick
heftcasse eine Einnahme von 5067 und eine Ausgabi
von 4394 ^ ergeben hat . Der Reingewinn aus da
Liederbuchcasse fließt dem Pestalozziverein zu . M
längerer Berathung wurde beschlossen , den Beitrag zm
Lehrerverein von 50 tz auf 1 ,/L zu erhöhen, so«
2500 ^ aus der Schreibheftcasse an den PestalW
verein zu überweisen. — Um 8 Uhr begann der Coniq
mers , der überaus zahlreich , auch von Nichtlehrer» , b«
sucht war . Der hiesige Männerqesangverein wie auch
verschiedene einzelne hiesige Herren trugen durch Vor
träge viel zum guten Gelingen desselben bei . — A«i
Dienstag , wurde im Saale des Schützenhofes die all
gemeine Landes-Lehrerversammlung abgehalten, die m
etwa 180 — 200 Lehrern besucht war . Vorträge hielte«
die Herren Dr . Henning-Delmenhorst über „ Fichte und
seine Verdienste um die Pädagogik "

, Grape -Lehmde«
über „ Fachaufsicht" und Osterloh-Elmendorf über „die
Ziele des Rechenunterrichts" . Die nächste Versamm¬
lung findet in Oldenburg statt.

" Oldenburg , 19 . Mai. Ans dem Abendzug!
Leer -Oldenburg fiel in der Nähe der Station Zwischench'
während der ^ ahrt gestern ein Arbeiter heraus . A
alsbald eingetroffeneArzt constatirte, daß der Arbeitet
abgesehen von einer geringfügigen Hautabschürfungi
einiger Finger , äußere Verletzungen nicht erlitten halt!.!
Da die eingetretene Bewußtlosigkeit des Verletzt«
deren Ursachen mit Bestimmtheit gestern nicht feW
stellt werden konnten , aber anhielt , so wurde derselbe
in das hiesige Piushospital überführt und hier i»
weitere Behandlung genommen.

h

f
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in dies stille Haus der Barmherzigkeit gedrungen. W,
mehr als alles hatte der Schluß dieses Dramas di >
Herzen bewegt : Der Irrsinn , dein das arme OB i
aller dieser Verbrechen anhelmgesallen.

^
„ Ich möchte das Mädchen gleich mitnehmen," sagls

!
O'Neill, „wollen Sie das nöthige veranlassen.

"
Die Oberin klingelte und befahl, daß mau W >

Freitag herbeirufe. — „ Cs ist der Name , den sie >
der Anstalt erhalten hat , sie wurde an einem Freiing , >
aufgenommen — es war ein so zartes , reizendes KiuJ ^
man hätte niemals vermuihet, welche Riesin aus !
würde. Aber Sie haben eine gute Wahl in jeder N ' ^
ziehung getroffen , Sir , es ist ein lenksames, gehorsam^
Gemüth in dem Mädchen.

"
„ Wer die Elter» waren, weiß man also nicht?

fragte O 'Neill, uni keine persönlichen Fragen anfkoni« !"
zu lasten.

„Nein , sie wurde auf der Straße gefunden,
scheint , die Eltern sind gestorben — sie weinte
Papa und Mama — ich glaubte auch zuerst , daß !>§
den Namen ihrer Eltern wisse , denn sie wurde aiM
voll, wenn man sie dringend fragte ,

— aber es t
doch wohl nicht anzunehmeu, daß ein so junges K>" i.
kaum fünf Jahre alt , konsequentes und bewuMZ
Schweigen bewahrte — jedenfalls ist sie eines l>» Bu
besten Kinder .

" ^ .



' Dldenbnrg » Der Wiederaufbau des Thurm-
ld. 1 Helms erleidet , wie der „ K . A .

" schreibt , eine unlieb¬

es same Verzögerung . Erst am letzten Sonnabend sind
chf die erforderlichen Bedingungen u . s . w . bei der Thurm-
» s commilsion eingegangcn . Herr Architect Bürgemann
ss ( ist der Ansicht , daß der Bau in diesem Jahre wohl
dick bis zur Verschalung des Thurmhelms fortgeführt werden

^ könne . Der Kircheuraih fand es aber bedenklich , den

Thurm in einem unfertigen Zustande den Winter über-
4 dauern zu lassen und beschloß , in diesem Sommer vom
iü Ban adzusehen , die Vorarbeiten aber dergestalt zu
A , fördern , daß im nächsten Jahre der Bau zeitig be-
insi gönnen und zur rechten Zeit beendigt werden kann . —

Eine Reihe von Gerüchten über den Verbleib deS jetzt
auch steckbrieflich verfolgten Wirths Schröder gehen
durch die Stadt . Nach einem derselben sollte man

seine Leiche im Wildenloh an einem Baum hängend
!tt> gefunden haben , doch ist diesem Gerüchte , wie allen
T andern noch wohl kein Glauben zu schenken.

' Vechta , 15 . Mai . Das Birkwild scheint sich
ch, / hier in den letzten Jahren stark vermehrt zu haben.

J „ der Gegend von Bökern sollen in der Balzzeit
nicht weniger als 35 Hähne beobachtet sein . Geeignete

>e»,s Waldungen finden sich im Münsterlande vielfach in

Menge . Birken , niederes Gesträuch , Haidekraut und
Ginster bieten passenden Schutz , Knospen und Samen
der Birken und Nadelhölzer , Waldbeeren und Gewürm

U >! hinreichende Nahrung . Die Birkwildjagd dürfte hier
demnach eine Zukunft haben . (V . Z . )

* Friesoythe , 19 . Mai . Eine betrübende That
der Rohheit erregt die Gemüthcr . Ein junger Mann
wurde gestern Nacht auf der Straße von einem Messer¬
helden derartig am Kopf verwundet , daß er zusammen-

chrj brach und von seinen Begleitern sofort zum Arzte ge-
schafft werden mußte . Die Verletzung soll nicht unbe-

h« denklich sein . Ein der That Verdächtiger wurde bereits
eö zur Haft gebracht . (O . Z .)
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Uermrschles
— Bremen. Die Sectio » des ermordeten Seese,

welche am Sonnabend Nachmittag durch Gerichtsarzt
Dr . Hotzen und Polizeiarzt Dr . Dreier im Kraukeu-
hause vollzogen wurde , fand in Gegenwart des Amts¬
richters Dr . Arnold , des Gerichtsschreibers Dr . Thule-
sius und des Ersten Staatsanwalts Rapp statt . Als
die Mörderin au die Leiche geführt war und die ge¬
setzlichen Fragen , ob sie den Ermordeten kenne und ob
sie ihm die tödtlichen Wunden beigebracht habe , bejaht
hatte , wollte sie sich über den Sarg werfen , wurde
aber daran verhindert und durch einen Schutzmann
abgeführt und wieder zum Deteutionshause gebracht.
Ehe die Zipper die Leiche gesehen , hatte sie im Capellen-
raum warten müssen , wo auch bereits der Sarg für die
ipätere Aufnahme der Leiche bereit stand . Die Wartende
zeigte sich sehr erregt , kniete am Sarge nieder , als ob
sie bete und umwanderte dann ruhelos den Sarg , in
dem sie bereits die Leiche vermutheu mochte.

— Hamburg, 16 . Mai . Der Hamburger
Bürger Heinrich Schmilinsky nebst Gattin hat den
Hamburger Senat zum Erben seines viele Millionen
betragenden Vermögens eingesetzt mit der Bestimmung,
daß dasselbe zur Errichtung eines Asyls für unver-
heirathete evangelische Damen , insbesondere alte Lehre¬
rinnen verwendet werden soll.

— Halle, a . S . Ein bemerkenswerthes Urtheil
hat die dritte Civilkammer des hiesigen Landgerichts

gefällt . Der Kriegerver - in zu . Wanzleßen hatte den
dortigen Gastwirth Lippvld wegen Zugehörigkeit zur
Sociald -mokratie ausgestoßen , und Lippold klagte auf
Aufhebung dieses Beschlusses , indem er seine Zugehörig¬
keit zur Socialdemokratie bestritt . Der Gerichtshof
erkannte dahin , daß er der Ueberzeugung sei , daß ein
Socialdemokrat aus Kriegervekeinen ausgeschlossen
werden müsse . Bezüglich des Klägers sei aber nicht
bewiesen , daß er zur socialdemokratischen Partei ge¬
höre , und deßhalb sei sein Ausschluß aus dem Krieger¬
verein ungerechtfertigt.

— M e tz. Die Nachricht , daß der Mörder des
OberstUeuteuants Prager sich nach Amerika eingeschifft
habe , scheint ein bloßer Schachzug der hiesigen Staats¬
anwaltschaft gewesen zu sein , bestimmt , den Mörder-
sicher zu machen . Die Polizei war dem Mörder von
Anfang an auf der Spur und wußte , daß er sich im
Großherzogthum Luxemburg aufhalte . Der hiesige
Geheimpolizist traf schon am Tage nach der Mordthat
in Luxemburg ein , und ihm ist es zu danken , daß der
Mörder Uebing in dem Orte Hollerich verhaftet werden
konnte . Uebing hatte sich in Hollerich als Knecht
verdingt . Die Kleider seines Opfers fand man nicht
mehr bei ihm vor , wohl aber trug er die Wäsche und
die goldene Uhr des Oberstlieuteuants Prager , Ange¬
sichts dieser Beweisstücke war au ein Leugnen nicht
zu denken , und Uebing räumte dann auch ohne weiteres
ein , daß er der Mörder sei. Die Auslieferung des
Mörders dürfte bald erfolgen.

— Heidelberg, 18 . Mai . Einer der tapfer¬
sten Soldaten des Feldzuges 1870/71 ist dieser Tage
in Heidelberg in der Privatkiinik des Herrn Professors
Czerny operirt worden ; es ist dies der Fabrikant A.
H . Martin aus Neustadt a . d . H . , geboren in Sulz¬
bach bei Saarbrücken . Derselbe machte den ganzen
Feldzug freiwillig bei der 1 . Compagnie des Hohen-
zollernschen Füsilier -Regiments Fürst Anton von Hohen-
zollern Nr . 40 mit . Er ließ sein damals junges Ge¬
schäft im Stich und meldete sich bei seinem früheren
Truppentheil , obgleich er damals , als ausgewandert
nach Bayern , zum Militairdienst nicht herangezogen
werden konnte . Er machte am 2 . August in seiner
Heimath das Gefecht bei Saarbrücken mit ; am 6 . August
in der Schlacht bei Spichern führte er den Schützenzug
der 1 . Compagnie und war der erste , trotz drei er¬
haltener Schüsse , welcher die Spicherer Höhe erreichte,
wofür er mit dem Eisernen Kreuz 2 . Classe decorirt
wurde . Bei den Schlachten um Metz sowie bei der
Belagerung dieser Festung zeichnete er sich öfters aus.
Bei diesen Gelegenheiten kamen ihm seine Kenntnisse
der französischen Sprache sowie seine Bekanntschaft mit
jener Gegend sehr zu statten . Für die Verdienste er¬
hielt er die Hohenzollernsche - Verdienst - Medaille mit
goldenen Schwertern am Ringe . Am 3 . Januar war
die Schlacht von Bapaume . Ueber die dabei erfolgte
Erstürmung deS Ortes Tavrieul lesen wir in dem neuen
Fahnen - und Standartenbuch , welches auf Wunsch des
alten Kaisers Wilhelm I . nach vierjähriger Arbeit vom
Kriegsministerium herausgegeben ist , Seite 454 und
455 : „ Der Feind war auf 50 Schritte an die Fahne
(Fahne des 1 . Bataillons vom 40 . Regiment ) , ein¬
zelne Leute , darunter ein Officier , auf noch kürzere
Entfernung herangekommen . Da trat plötzlich bei
denselben ein Stutzen ein . Die Gefahr , in welcher
die Fahne schwebte , erkennend , hatte nämlich Unter-
officier Martin sich dem fluthartlg daher strömenden
Feind eickgegengeworfen . " Wörtlich sagt in dem Be¬

richt das Kriegsministerinm : „ Den Antrieb zu dem

Vorstoß hatte hauptsächlich Uuteroffiüer Martin da¬

durch gegeben , daß er sich mit den Worten : „ Vor¬
wärts Kameraden ! Hurrah ! Drauf ! " mir dem Kol¬
ben zuerst dem Feinde entgegenstürzte . In diesem
mörderischen Handgemenge mochten selbst die franzö¬
sischen Bajonette den wuchtigen Kolbenhieben des
Herrn Martin nicht beikommen . Nachdem das kleine

Häuflein seiner Mannschaft gefallen , konnte man ihm
nur dadurch beikommen , daß man ihn zusammeuschoß,
und bewußtlos brach er schließlich zusammen . Von
diesen Geschossen wurden nun jetzt von Herrn Professor
Czerny zwei Stücke aus dem Rücken dieses braven
Soldaten geschnitten , nachdem derselbe in den letzten
Jahren durch häufiges Anschwelleu des Rückens ge¬
hörig zu leiden hatte . Das Regiment nennt jenen
Tag in seinem Tagebuch einen hohen Ehrentag ; die
Fahne war gerettet , das Bataillon frei und konnte
zur Hauptenlscheidung der Schlacht beitragen . Der
Kaiser verlieh unter ganz besondere ! Anerkennung dem
braven Unterofstcier Martin das Eiserne Kreuz
I . Classe. Wünschen wir , daß die Entfernung
des fremden Bleies nun die Gesundheit des braven
Mannes kräftigen und stärken möge , sodaß derselbe
sich seiner wohlverdienten Anerkennung und Ehre in
ungetrübter Heiterkeit und voller Lebenslust erfreuen
kann.

— Schneidiger Pfarrer ! In der „ Köln . Ztg .
"

liest man folgendes Heirathsgesuch : „ Heirath ! Ich
suche für meinen Bruder , einen jungen evangelischen
Pfarrer von gediegener Herzens - und Geistes - Bildung
und angenehmem schneidigen Aeußern , eine paffende
Lebensgefährtin . Da er jedoch kein wesentliches Ver¬

mögen besitzt , müßte die junge Dame selbst etwa
50 000 ^ haben u . s . w .

"

Seidenstoffe (schwarze , weiße und farbige)
v . 95 Pfge . bis 18 . 65 p . Met . — glatt , gestreift
u . gemustert (ca . 380 versch . Qual . u . 2500 versch.
Farben ) — Vers , roben- und stückweisePorto - u . zollfrei d lis Fn-
brik-DSpot H « i»>»« ll» 6i -K (K-u-K . Hoflief . )
Muster umgehend . Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

ReiluüA äsr Lvk^ erkoriKksit.
Knubiisit unä OkrsLAsrärrseks okns Lsrntssttiriin»

tzlins illustirts ^ .bkunciluns - (in clsrrtsoksr 8vrg,oks ) iikvr
8oilvsrkürizksit , Kunbiisit nnä Oiirnn ^ srüusoiis and cksrsn
Lsiluns : okns Lsrutsstörunß : . klsrr kknrrsr V . 8 . IV.
Unrlooic in Wlton -nntsr -IV/okvvooä . tzliu- Innck , » crkrsikt : —

„ LIIs Oskitrlsicksnäs soiltsn äisss dlstkacks vsrsneksn , ss
ist dis nllsidssts und knt inirvortrsKUsks Oisnsts -- stsistst . '

portofrei 50 Pix . , 30 Lr . (ö . IV .) . 60 0 . Vun Vers L Oo.
Verleger , 22 , Wnrvviolr k,nns , b-onäon , 8 .0.

Oesterreichische IVO Fl -Loose von 1864 . Die
nächste Ziehung findet 1 . Juni statt . Gegen den Cours¬
verlust von ca . 2V Mark pro Stück bei der Auslosung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger , Berlin,
Französische Straye 13 , die Versicherung für eine
Prämie von Mark 9,50 pro Stück.

Hochwasser.
Bremerhaven Elsfleth Vegesack

21 . Mai 12 .01 M . Nm . 2 .07 M . Nm . 2 .47 M . Nm.
22 . Mai 12 . 20 M . Nm . 2 . 26 M . Nm . 3 .06 M . Nm.

Wajstcliand der Weser sn dcr großen Krücke.
Bremen , 19 . Mai , Morgens 7 Uhr , 0,23 in unter Null.

W ! Es klopfte , eine Unterlchrerin führte Etty ein . Diese
z db armen Kinder haben keinen eigenen Willen ; sagt man
)pst ihnen , daß sie gehen müssen , so gehen sie in stummem

Gehorsam , ohne daß sie Rechenschaft erwarten oder er-
jaglo halten.

„Etty, " sprach die Oberin , „ dieser Herr hat eine
W kranke Frau , welcher Gott hoffentlich Genesung vcr-
E leihen wird . Wir fetzen das Vertrauen in dich , ge-

eiW l wissenhaft ihre Dienerin zu werden , und alles zu ihrem
kiiih Besten zu thun . Du wirst sogleich mit Herrn ON 'eill
; P fahren , packe schnell deine Sachen und sage deinen
Ja Saalschwestern Adien .

"

»n^ Etiy neigte stumm den dunklen Kopf und ging.
Ein Schmerz zog durch ihre Seele , für den sie sich
keine Rechenschaft geben konnte . Daß sie ein paar
Wochen vor der Zeit , und so plötzlich , aus diesem

: Hanse scheiden wußte , konnte es nicht sein . Die meisten

, I- anderen Mädchen gingen ja gern in die Welt hinaus,
naH von der sie so selten eineu Schimmer gesehen — aber

ß ft Eity fühlte , es war doch die Heimath , die sie verlassen
iigst- wußte , und so manches Kind , welches ihr weiches Herz
s ß liebgewonnen.
k>>4 . Ihre Allersgeuossinneu hingen sich mit Küssen und

Thräneu au sie , als sie ihnen nun Lebewohl sagte,

scl!0 ^ann halfen sie ihr schnell die kleine Kiste packen , welche
> di ? ärmlichen Kleider der Waise aufnahm , Gebetbücher

und eine Bibel war das einzige , was sie außerdem
besaß , und dann noch einen Gegenstand , sorgfältig in
Watte eingepackt und in einer Pappschachtel verwahrt:
eine hübsche blonde Wachspuppe.

In fünf Minuten war eS geschehen , Etty band ihr
Tuch um die Schultern und setzte den kleinen Hut auf
ihr schwarzes Haar , — zwei andere Waisen trugen
die kleine Kiste , die einem Kindersarg ähnelte , zum
Portier hinab , der eine Droschke anrief und Herrn
O 'Neill sagen ließ , der Wagen warte.

Da wieder Schnee vom Himmel rieselte , befahl
Herr O 'Neill dem Mädchen , welches zum Kutscher
hinauksteigen wollte , sich in den Wagen hineinzusetzen,
dann folgte er. Zwar gehörte er selbst zu den großen
stattlichen Männern , dennoch überragte Etty ihn um
Kopfeshöhe ; sie stieß sitzend fast an den Fond der
Droschke . O 'Neill lächelte , als er ihren deßhalb ge¬
senkten Kopf bemerkte.

„ Sie sind noch nicht sechzehn Jahre — wenn Sie
noch ein wenig so mit Wachsen beibleiben , können Sic

sich als Riesin für Geld sehen lassen, " scherzte er , ihm
lag daran , sie zutraulich zu machen , um sie ganz zu
beherrschen , und junge Mädchen gewinnt man sicherer
mit Güte , als mit Strenge . — Aber sie grübelte diesen
Worten nach , ohne sie zu verstehen , — was wußte
dies weltfremde Waisenkmd von Schaustellungenlebender

Menschen und ihrer Bezahlung dafür . — Das Rasseln
des Wagens machte ein weiteres Gespräch unthunlich.
— Etty saß stumm auf dem Rücksitz, die Hände ge¬
faltet — es stürmte draußen , das Wasser der Liffey
floß dunkel und lautlos dahin — als sie über die
mächtige Brücke fuhren , polterte es , als würfe man
Schollen auf einen Sarg.

Noch ein paar Minuten , dann hielt der Wagen
vor der Towuhall , hier stiegen sie aus . Dcr Chef
führte das scheue junge Mädchen durch die lange Reihe
vyff Polizisten , die stramm vor ihrem Oberherrn Hon¬
neurs machten — er wollte ihr imponiren , um sie
gefügig zu machen , — daun ließ er sie hinter sich in
sein Privat - Bureau eintreten . Sie zitterte von Kopf
bis zu Fuß , ihr wurde klar , daß er ein mächtiger
Mann war . Er gab ihr Zeit , dies nachzusühlen und
zählte etwas Geld auf den Schreibtisch.

„ Sehen Sie hier , Etty , dies ist eine Vorauszahlung,
damit sie sich etwas Garderobe anschaffen können —
Sie scheinen nur sehr wenig zu besitzen, dazu können
Sie den morgigen Vormittag benutzen , jetzt will ich
Sie zu meiner Frau führen — mein Haus liegt dicht
nebenan . „ Vorher aber empfangen Sie meine Instruction,
für die Zeit , dieSie meine armeFrau nochiumeinem Hause
bedienen werden — später begleiten Sie dieselbe in eine
Heilanstalt — doch davon später mehr .

" (Forts , folgt .)



Bei der im Laufe des Monats April
d. I . flattgehabten Nachköhrung von
Stieren im Stierk .öhrungsverbande Els¬
fleth sind:

g, . angeköhrt:
1 . der Stier des Joh . Böning zu Dalsper,

1 Jahr 3 Monate alt , schwarzbunt.
2 . der Stier der Wwe . Grube daselbst,

1 Jahr 2 Monate alt , schwarzbunt.
3 . der Stier des Carl Bunnemann zu

Kuhlen, 1 I . 3 Mon . alt , schwarzbunt.
4 . der Stier des Reinh . Onken zu Moor¬

seite , 1 Jahr 1 Mon . alt , schwarzbunt.
5 . der Stier des Fr . Freese zu Kuhlen,

1 Jahr 3 Monate alt , schwarzbunt.
6 . der Stier des Wilh . Cordes zn Lieneu,

1 Jahr 2 Monate alt , schwatz mit
weißen Beinen.

7 . der Stier des E . G . Battermann zu
Oberrege , 1 Jahr 1 Monat alt,
weißbnnt.

b . abgeköhrt:
1 . der Stier des Gerh . Stühmer zu

Neuenbrok, 1 Jahr alt , schwarzbunt.
2 . der Stier des Hinr . Volte zu Norder¬

moor, 1 Jahr alt , schwarzbunt.
3 . der Stier des Herm . Suhl zu Neuen¬

brok , 1 Jahr alt , schwarz mit weißen
Beinen.

4 . der Stier des Hinr . Vogelfang zu
Nordermoor , 1 Jahr 7 Monate alt,
schwarzbunt.

5 . der Stier der Wwe . Schildt zu Bar¬
denfleth, 1 Jahr 3 Monate alt,
schwarzbunt.

6 . der Stier des Hinr . Meier zu Barden¬
fleth , 1 Jahr 3 Mon . alt , schwarzbunt.

7 . der Stier des Aug. Büsing zu Norder-
moor, 1 Jahr 7 Monate alt , schwarz
mit weißen Beinen.

8 . der Stier des H . D . Koopmann zu
Lichtenberg , 1 Jahr 4 Monate alt,
schwarz mit weißen Beinen.

9 . der Stier des Carl Bunnemann zu
Kuhlen, I Jahr 3 Mon . alt , schwarz¬
bunt.

10 . der Stier desselben , 1 Jahr 1 Mon.
alt , schwarzbunt.

11 . der Stier des Joh . Hayen zu Gellen,
1 Jahr I Monat alt , schwarzbunt.

12 . der Stier des Georg Sosath zu
Campe , 1 Jahr 10 Monate alt,
schwarzbunt

13 . der Stier des Friede . Haase zu
Niederort, 1 Jahr 2 Monate all,
schwarzbunt.

14. der Stier des Reinh . Onken zu
Altendorf, 1 Jahr 2 Monate alt,
blauschimmlich.

15 . der Stier des Heinr . Stegie zu
Niederort, 1 Jahr I Monat alt,
schwarzbunt.

Amt Elsfleth , 1891 , Mai 6.
_ Huchting.

Gras - Verkauf auf der
Mühlenplate.

Elsfleth AmFreitag , den 22 . Mai
d . I . , Nachmittags 4 Uhr , soll der
diesjährige 2 >nalige Grasschnitt auf der
Mühlenplate an Ort und Stelle öffent¬
lich meistbietend verkauft werden, wozu
Liebhaber einladet

Auct.

UndmililW -AilstM
für die

Postqchiilscn-Prtlfima
Kiel . NingÜr. 33 .

Junge Leute werdensicher vorbereitet.
Falls das Ziel nicht erreicht wird,
zahle ich das volle Pensions - und
Unterrichtsgeld zurück. Bisher bestan¬
den 87« meiner Schüler die Prü ¬
fung , im letzten Quartal allein von147,
die zur Prüfung gestellt , 140.
Stete Aufsicht , sehr tüchtige Lehr¬
kräfte und gute Pension . Jetzt
570 Schüler hier. Das genaue Alter ist
auzugeben.

Kostenfreie Auskunft durch
I . H . F . Tiedemaun , Md

MkillmMkÄMtsIichll.

Vom 1 . Juni d . I . an werden die
Arbeiterzüge auf der Strecke Oldenburg-
Nordenham in folgendem veränderten
Fahrplan gefahren:

Täglich mit Ausnahme der
Sonntage:

Brake Abfahrt 5 .02 Morgens
Golzwarden „ 5 .09 k,
Sürwürden „ 5 . 17 ,/
Rodenkirchen „ 5 .23 k,
Kleinenstel „ 5 . 33 k,
Großensiel 5 . 40
Nordenham Ankunft 5 .44
Nordenham Abfahrt 7 .29 Abends
Großensiel Ankunft 7 . 33
Kleinenstel ,. 7 .40
Rodenkirchen „ 7 . 50 »
Sürwürden „ 7 . 55
Golzwarden „ 8 .05
Brake „ 8 . 10 „

Nur Sonntags:
Oldenburg Abfahrt 9 .00 Abends
Wüsting
Hude
Neuenkoop
Berne
Elsfleth
Hammelwarden
Brake
Golzwarden
Sürwürden
Rodenkirchen
Kleinenstel
Großensiel
Nordenham

9 . 15
9 .40
9 .48
9 . 55

10 .09
10 . 18
10 . 32
10. 38
10. 45
10 .52
11 . 00
11 .05

Ankunft 11 . 10
Arbeiter-Wochen- bezw . Rückfahrkarten

haben vom 1 Juni an nur Gültigkeit in
folgenden Zügen:

I An Werktagen:
1 . Fick Arbeiter ab und nach Stationen

Brake-Nordenham nur in vorstehenden
Arbeiterzügen;

2 . Für Arbeiter ab und nach Stationen
Hammelwarden bis Hude i » den
Zügen 7 . 10 Morgens von Hude »ach
Nordenham und 7 . 19 Abends von
Nordenham nach Hnde.

II An Sonntagen:
Für sämmtlicheArbeiter nur in dem vor¬

genannten Sonderzrtge 9 .00 Abends
von Oldenburg nach Nordenham.

Oldenburg , den 14 . Mai 1891.
Großherzogliche Eisenbahn - Direclion.

Anhaltend bewährt sich unsere Glücksdevffe:'
MM jeckeMal?

M Mmlliis KÄlmeMat!
Erst am 4 . November konnten wir

unseren Kunden
das große Loos mit2OOMOO M.

auszahlen und vorhergehend 3mal die Prä¬
mie in Beträgen von

300,000 , 240,000» . 180,000 rc.
Solche Erfolge hat kein anderes

Geschäft ausznweiseri!
Wer also dem Glucke die Hand bieten

will , thue es zu der am
10 . Juni stattfindendenl. Ziehun g
der 300. KirmburKtzr Vtzr1ov8imA,

in welcher schon der Haupttreffer von

50,000 Mack
zu erlangen ist und zwar für einen ganz
geringen Einsatz , denn
1 Ganzes Loos kostet nur 6 Mark,
^ Loos nur O^ ncksiLoos nur ^ 1 . 50

Wir versenden diese Originallooss unter
Beisngung des amtlichen Verloosungsplanes
unter Nachnahme nach allen Orten , erbitten

DM " Auftr äge r eck
bis zum 8 . Juni ,

"MW da nur noch ge- !
aber Auftr äge r echt bald , spätestens j

Omi , da nur noci
ringen Loosevorrath zu begeben haben.

Mälis L UiMüiL
Hauptcollecteure,

LI n m I » LI I

WK" Zahnhalsbänder
L Stück1 zu haben bei L. XHrill.

ÄekunZf undsämZft am M ^uni.
Mark

^ als Hauptgewinn im günstigen Falle bietet die Hamburger große Gel-!
Verloosung , welche vom Staate genehmigt und garantirt ist.

Die vortheilhaste Ein-'
Achtung des neuen Planes

. ist derart , daß im Lause
von wenigen Monaten

>durch 7Classen von 100000
) Loosen 50 200 Gewinne

im Gcsammtbetrage von

9333 003 M.
zur sicheren Entscheidung
kommen , darunter befinden

^ sich Haupttreffer von event.

MMR.
speciell aber

106 a
203 rr

606 a
1 060 a

30 930 a
27 188 a Mark 300,
100, 150, 127 , 100,

94, 67 , 40

L 300 000
ä 200000
ä 100 000

75 000
70000
6b 000
60 000
55 000
50 000
40 000
30 000
15 000
10 000
5 000
3 000
2 000
I 500
1000

500
148

Von den hierneben verzeichneten Gewinnen gelangen in 1.
2000 im Gesammtbctrage von Mk . 117 000 zur Verloosung .

' '1
Der Haupttreffer 1 . Classe beträgt Mk . 50 000 und steigert sich

2 . auf Mk . 55 000 , 3 . Mk . 60 000 , 4 . Mk . 65 000 , 5 . Mk . 70 W
6 . Mk . 75 000 , in 7 - aber ans event . Mk . 500 000 , spec. Mk . 300Wi>
200 000 rc .

' !
Die nächste Gewinnziehung erster Classe dieser großen vom StaM,-

garantirten Geldverloosung ist amtlich festgestell und findet
"

8okon am w ^simi ä 8tatt
und kosten hierzu

1 ganzes Original -Loos Mk . 6,
1 halbes ,, » 3,
1 viertel ,, „ 1,50.

Alle Aufträge werden sofort gegen Einsendung oder Nachnahme
des Betrages mit der größten Sorgfalt ansgeführt und erhält Jeder¬
mann von uns die mit dem Staatswappen versehenen Origiml-
Loose selbst in Händen.

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis
beigefügt , aus welchen sowohl die Eintheilung der Gewinne auf die
verschiedenen Classenziehungen , als auch die betreffenden Einlagebeträge
zu ersehen sind , und senden wir nach jeder Ziehung unseren Jnte- k
ressenten unaufgefordert amtliche Listen.

Auf Verlangen versenden wir den amtlichen Plan sranco im
Voraus zur Einsichtnahme und erklären uns ferner bereit , nicht cm-
venirend , die Loose gegen Rückzahlung des Betrages vor der Ziehung
zurückzunehmen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt planmäßig prompt unter
Staats -Garantie.

Unsere Collecte war stets vom Glücke besonders begünstigt und
haben wir unseren Interessenten oftmals die größten Treffer ausbe-
zahlt , u . a . solche von Mark 250 000 , 100 000 , 80 000 , 60000,
40 000 rc.

Voraussichtlich kann bei einem solchen aus der solidesten Basis ge- ,
gründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung nnA
Bestimmtheit gerechnet werden , man beliebe daher schon der nahen
Ziehung halber alle Aufträge baldigst direct zu richten m ^

Laukmaun & 8imou,
Bank - und Wechselgeschäft in

» .4 ZI LI SL

Wir danken unseren geehrten Kunden für das uns bisher geschenkte Vertrauen , und«
da unser Haus seit einer langen Reihe von Jahren überall bekannt ist, bitten wir alle Die - '

jenigen , welche steh für eine unbedingt solide Geld -Verloosung interessiren und darauf halten , daß
ihre Interessen nach jeder Richtung hin wahrgenommen werden , sich nur ganz direct vertrauens¬
voll an unsere Firma Kaufmann u . Simon in Hamburg zu wenden . Wir stehen
mit keiner anderen Firma in Verbindung und haben auch keine Agenten mit dem Vertrieb , deck

' Original - Loose aus unserer Collecte betraut , sondern wir verkehren nur direct mit nnsereick
werthen Kunden und dieselben genießen dadurch alle Vvrtheile des directen Bezugs . Alle uns

^ zngehenden Bestellungen werden gleich registrirt und promptest efsectuirt.

KRktimWilTrilMilcht!
versende Anweisung nach 16 -jährigen
cipprobirter Methode zur sofortiger
radikalen Beseitigung , mit , auch
ohne Vorwissen, zu vollziehen , keine
Berufsstörung , unter Garantie.

Briefen sind 30 Pfg, in Brief¬
marken beizusügcn ! Mau adressiere:
„Privatanstalt Villa - Chri-
stina , bei Säckingen , Baden " .

Vertauscht ""
Griepenkerl's Local ein Hnt.

Um Umtausch wird daselbst hebet ?».
Il> ei unserer Abreise von Eisfleth sU»
U wir allen Freunden und Bekannt!«
ein herzliches Lebewohl.

Khr . Wkumenöerg u . Ara«.

niit großem Ver¬
mögen sucht einen

Mann mit guter Epistenz . Offerten er¬
beten 0-. ^ postlagernd Berlin Zimmerstr.

Waise

Zn vermiethen.
Auf sofort oder 1 . Nov . eine freund¬

licheWohnung.
Capt . 11 . Hiüinlvr,

Deichstücken.
Oberrege , Mai 19 . Jede Uebe k

wegung und jedes unerlaubte Betreten
meiner vor meinem Hause über der
Chaussee befindlichen Anlagen untersage
ich hiermit auf's Strengste . Ich werde
Zuwiderhandelnde sofort zur Anzeige
bringen.

H . <4. » allvi i»»»i»» .

Am Sonntag , den 24 . Mai d . I . ,
findet in allbekannter Weise das

V«SkWeßk»
verbanden mit

Cmcert «. Dali
statt, wozu von nah und fern freundlichst
einladet . A . Koopmann.

Anfang des Schießens um 2 Uhr,

Angek . u . abgeg . Schiffe
Bremerhaven , 19 . Mai m

Arnold, Haverkamp Trinidat
Hamburg , 16 . Mai va«

Triton , Schoon Jquils »!
( befrachtet nach Callao)

D . Corona , Wittenberg (20 . ) n . NcwPil
Plymouth , 14 . Mai »arh

Brema , Mönnich Rio d . A
Hüll , 19 . Mai m»

Apollo, Weiße Jquiqu-
off Dungeneß , 17 . Mai

Margarethe , Diekmann Algociba >l
Portland , 19 . Mai vo«

Otilde , Plate Calla«
Marseille , 14 . Mai vond«

Athene , Bohle Süds«
Heinrich Ramien , Koopmann Süds«

Newyork , 20 . Mai
D . Bremerhaven, Butz Rotterdam

Bluff Harbour , 3 . April
Marie Becker , Sandersfeld Londa"

Adelaide , 17 . Mai
Anna Ramien , Köhnc Capsd'
Der Gesammt -Anflage unserer

heutigen Nummer liegt ein Pr/
spect des bekannten Bankhausei
I'Sislipp S ii , 8« in Wn -nburß
bei, worauf wir unsere verehn
Leser besonders aufmerksam
machen.

Redaktion , Druck u . Verlag vonL. Zirk-
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